rein formaler Natur. 


auf 21 Tage erhöht worden. 
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ſcheinende Blatt 


8 Amtliches. 

Berlin, 16. Juli. Der König hat den Landrath v. Stockhauſen 
zu Pr. Holland zum Ober⸗Regierungsrath ernannt. Derſelbe iſt dem 
Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen beigegeben worden. { 

der König hat den zum Erſten Pfarrer an der evangeliſchen 

einde zu Inſterburg deſignuten Pfarrer Franz Carl Hermann 
Poetz, bisher in Mansfelde, zum Superintendenten der Diözeſe Inſter⸗ 
burg. Regierungsbezirk Gumbinnen, ernannt. 


Politiſche Aeberſichl. 


Poſen, 17. Juli. 
Der Stand der kirchenpolitiſchen Frage giebt 
im Augenblicke nur zu Kombinationen und Erwägung von Eventua⸗ 
litäten Anlaß. Der oifiziöfe Telegraph verbreitete geſtern eine 
ihrem Wortlaute nach verſöhnlich klingende Aeußerung des päpſt⸗ 
lichen offiziellen Organs und meldete im unmittelbaren Anſchluß 
hieran, Herr v. Schlözer habe mit dem Kardinal Jacobini 
eine Unterredung gehabt. Die „Germania“ meint, es handele 
ſich vielleicht um die übliche Form des Urlaubsgeſuches. 
Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, fügt das Blatt hinzu, daß 
Herr v. Schlözer zu Beginn dieſer Woche abreiſt, ſo würde die 
Antwort (der preußiſchen Regierung) auf die letzten Noten des 
Vatikans als vertagt zu betrachten ſein. Es wäre das wiederum 
eine der Abweichungen von dem ſonſt gebräuchlichen diplomatiſchen 
Geleiſe, an welche man im Verkehr Preußens mit dem h. Stuhle 
ſich nachgerade gewöhnen zu müſſen ſcheint. Hoffentlich wird 
Herr v. Schlözer wenigſtens eine freundliche Erklärung dieſer 
Verzögerung der erbetenen Antwort beigebracht haben.“ Im 
Uebrigen glaubt das Organ der Zentrumspartei „augenblicklich 
nichts weiter, als daß die gute Sache auf jeden Fall zu 
ihrem guten Rechte kommen wird.“ 
fi; Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, beruht die Angabe, daß bie 
RNeichsregierung die Bindung des Roggenzolls in dem am 
12. d. unterzeichneten 5 mit Spanien 
"il: 3 Afange ae o 3. 


geringe Quanten von 9000 und 12,000 Zentner nach Deutſch⸗ 
land verſandt wurden. Demnach wurde von deutſcher Seite die 
Bindung des Roggenzolls für Roggen ſpaniſchen Urſprungs zuge⸗ 
ſtanden. Die Reichsregierung konnte bei dem Abſchluß des Ver⸗ 
trages über dieſes Zugeſtändniß um ſo weniger hiausgehen, als 
eine allgemeine Bindung des Roggenzolls, wenn auch nicht Ruß⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, jo doch Oeſterreich⸗ Ungarn 
zu Gute kommen würde auf Grund der Meiſtbegünſtigungsklauſel. 
Der Abſchluß eines Tarifvertrags mit Oeſterreich⸗Ungarn iſt, 
wie bekannt, ſeiner Zeit nicht am wenigſten daran geſcheitert, 
daß die Reichsregierung auf die Möglichkeit einer weiteren Er⸗ 
höhung der Getreidezölle unter keinen Umſtänden verzichten 
wollte. Das jetzt Spanien gegenüber gemachte Zugeſtändniß iſt 
Einer beſonderen Stipulation über die 
Herabſetzung der deutſchen Zölle auf Südfrüchte, Oliven, Olivenöl 
und friſche Weintrauben hat es in dem Vertrage mit Spanien 
nicht bedurft, da dieſelbe auf Grund des Handelsvertrags mit 
Italien bereits am 1. Juli in Kraft getreten iſt. Das wich⸗ 
tigſte Zugeſtändniß an die ſpaniſche Regierung iſt die Herab⸗ 
ſetzung des deutſchen Zolls auf grobe Korkwaaren von 10 auf 
5 Mk. und auf Korkſohlen, Korkſtopfen und Korkſchnitzereien 
von 30 auf 10 Mk. Der Korkzoll iſt damit noch unter die bis 
1879 in Kraft geweſenen Sätze erniedrigt. Eine Herabſetzung 
des Zolls auf Chokolade und Chokolade⸗Surrogate von 60 auf 
50 Mk. war deutſcherſeits ſchon in den früheren Verhandlungen 
zugeſtanden worden. Dagegen ſcheint Spanien eine Herabſetzung 
ſeines Tarifs zu Gunſten der deutſchen Einfuhr mit Erfolg 
ert zu haben. 

Ueber den Stand der Cholera und die von den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten neuerdings gegen die Einſchleppung der Seuche 
getroffenen Maßregeln wird amtlich berichtet: Der Geſundheits⸗ 
roth in Alexandrien hat mit Rückſicht darauf, daß in Pa⸗ 
dang ſeit dem 14. Juni die Cholera epidemiſch herrſcht, gegen 
Provenienzen von dort her die zur Verhütung der Einſchleppung 
der Cholera vorgeſchriebenen Quarantänemaßregeln in Kraft ge⸗ 
ſetzt. Von der griechiſchen Regierung iſt neuerdings 
die Dauer der für Schiffe aus Egypten angeordneten Quarantäne 
Mi Die Maßregel hat rückwirkende 
Kraft. Einer Quarantäne von gleicher Dauer ſind in Griechen⸗ 
lland auch diejenigen Schiffe unterworfen, welche den Suezkanal 
paſſirt und beim Eintritt in das Mittelländiſche Meer eine Qua⸗ 
rantäne noch nicht durchgemacht haben. Die italieniſche 
Regierung läßt die Küſten von Sizilien durch Kreuzer be⸗ 
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Jahrgang. 


Aeunzigſter . 


Dienſtag, 17. Juli. 


In den Häfen Marokkos wird allen Schiffen, welche 
aus Egypten und den türkiſchen Häfen des Rothen Meeres 
kommen, die freie Praxis verſagt; der Schiffsverkehr zwiſchen 
marokkaniſchen Plätzen und den ſpaniſchen Häfen, ſowie 
Gibraltar unterliegt keiner Beſchränkung. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand in Marokko wird als ein ſehr guter geſchildert. — Schiffe, 
welche aus egyptiſchen oder anderen orientaliſchen Häfen kommen 
und die Garonne hinaufzulaufen beabſichtigen, müſſen ſich, wie 
aus Bordeaux gemeldet wird, bei dem Lazareth in Pauillac 
einer Quarantäne, Unterſuchung und Reinigung durch die Sani⸗ 
tätspolizei unterwerfen. — Die „London Gazette“ vom 13. Juli 
enthält zwei Verordnungen, welche der „Privy Council“ für 
Schottland und der „Local Government Board“ in London 
für England und den Hafen von London zur Verhütung der 
Einſchleppung der egyptiſchen Cholera erlaſſen haben. Hiernach 
werden Schiffe, auf welchen ſich während der Reiſe oder während 
eines im Laufe der Reiſe genommenen Aufenthalts in einem 
Hafen ein Cholerafall ereignet hat, als mit Cholera infizirt 
erachtet. Hafenbeamte weiſen ſolchen Schiffen ihren Ankerplatz 
an. Es findet eine Unterſuchung durch die Sanitätspolizei ſtatt, 
nach deren Beendigung weitere Anordnungen über Schiff und 
Paſſagiere getroffen werden. Die ungariſche Regierung 
hat eine Verordnung erlaſſen, durch welche in Anbetracht der 
Gefahr der Einſchleppung der Cholera eine Reihe von Vorſichts⸗ 
maßregeln verfügt und den Behörden für den Fall des Auftre⸗ 
tens der Seuche Weiſungen ertheilt werden. Aus Kairo mel⸗ 
det eine Depeſche des „Reuter'ſchen Büreaus“ vom 16. 
d. M.: Die Cholera ⸗ Erkrankungen haben in mehreren hieſigen 
Stadttheilen zugenommen. In dem arabiſchen Viertel find 4 
Cholerafälle vorgekommen, von denen einer tödtlich verlief. 
Detachements mehrerer hier ſtehender engliſcher Regimenter wer⸗ 
den ſich am 18. nach Heluan begeben, um dort Vorbereitungen 
für ein Lager zu treffen, falls beſchloſſen werden ſollte, die 
engliſchen Truppen aus Kairo zu 
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Manſurah 42 Perſonen, in Schirbinel: Kom 4, in Talka 1, in 
Mitchamar 2, in Ghizeh 2, in Chobar 7, in Schirbin und Um⸗ 
gegend 10, in Mehallet 3, in Mengaleh ſtarben am 13. und 
14. d. 52 Perſonen an der Cholera, in Damiette in den letzten 
24 Stunden 52 Perſonen. — Auch aus Schwerin wird be⸗ 
richtet: „In Hinblick auf die aus Egypten drohende Cholera⸗ 
gefahr ſind Seitens des Miniſteriums an die Magiſtrate zu Roſtock 
und Wismar Beſtimmungen ergangen, welche ſich an die jüngſt 
veröffentlichte preußiſche Verordnung, betreffend die geſundheits⸗ 
polizeiliche Kontrole der einen preußliſchen Hafen anlaufenden 
Seeſchiffe, enge anſchließen“. 

Nach den jüngſten Meldungen aus Frohsdorf hat ſich das 
Befinden des Grafen Chambord wieder ein wenig ge⸗ 
beſſert. Aus der Thatſache, daß der Graf von Paris und die 
übrigen Prinzen von Orleans nach Paris zurückgekehrt find, 
kann man den Schluß ziehen, daß die Kataſtrophe für die nächſten 
Tage nicht erwartet wird. Die Berichte der legitimiſtiſchen 
Blätter in Frankreich lauten weſentlich günſtiger als diejenigen 
der öſterreichiſchen Preſſe; man will anſcheinend dem Grafen 
Chambord den Ernſt ſeines Zuſtandes verbergen. Während jener 
es bisher abgelehnt hat neben den Wiener Aerzten, von denen 
er behandelt wird, einen franzöſiſchen zuzuziehen, wird nun⸗ 
mehr dem „Figaro“ von ſeinem Spezial ⸗Korreſpondenten 
Pierre Giffard telegraphiſch mitgetheilt, daß Graf Chambord 
eingewilligt hat, daß auch ein Pariſer Arzt an ſein Kranken: 
lager berufen werde. Die Wahl iſt auf den in Paris hoch⸗ 
geſchätzten Dr. Vulpian gefallen, der ſpeziell vom Ver⸗ 
irauensmann des „Roy“, dem Marquis de Doux⸗Brézé, deſignirt 
worden iſt. Was die gemeldete Beſſerung im Befinden des 
Grafen betrifft, jo äußerte ſich dieſelbe insbeſondere in ruhigerem 
Schlafe und im Aufhören der Erbrechungen. Am meiſten beun⸗ 
ruhigt der Schwächezuſtand des Grafen Chambord; die Ohn⸗ 
machtsanfälle ließen denn auch bereits vor einigen Tagen das 
Schlimmſte befürchten, ſo daß der „Temps“ die telegraphiſche 
Meldung verbreiten konnte, die Agonie hätte begonnen und die 
Aerzte erklärten, Graf Chambord würde höchſtens noch zwei Tage 
leben. So ſind denn auch die jüngſten Mittheilungen über die 
erfolgte leichte Beſſerung zunächſt nur mit Vorſicht aufzunehmen. 

Nach einem Telegramm des „Daily News“ geſtaltet ſich 
die Lage auf der Inſel Kreta äußerſt ernſt. Die Pforte 
ermächtigte den Gouverneur Photiades Paſcha, Truppen zur 
Eintreibung der verweigerten Steuern zu verwenden. Im 
Bereich der Inſel werden Komites gebildet, um den geſetzlichen 
Maßregeln der Pforte Widerſtand zu leiſten und ein Ausbruch 
von Feindſeligkeiten iſt jeden Augenblick zu erwarten. 

Zu dem engliſch⸗franzöſiſchen Konflikt auf Madagaskar 
wird aus London vom 16. Juli gemeldet: Nach einer Mel⸗ 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Trincomale (Ceylon) vom 
15. Juli find die engliſchen Kriegsſchiffe „Euryalus“ und „Tours 
maline“ geſtern Abend nach der Inſel Mauritius abgegangen. 


wachen, um das unbefugte Landen von Schiffen zu verhindern. 1 
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Der „Standard“ läßt ſich aus Shanghai vom 16. Juli 
melden, die japaneſiſche Regierung habe eine ihr vom franzöſiſchen 
Geſandten Tricou vorgeſchlagene Allianz mit Frankreich gegen 
China abgelehnt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 16. Juni. In dieſen Tagen tritt unſer Geſandte 
bei der Kurie, Herr von Schlözer, einen längeren Urlaub 
an, den er zu perſönlichen Beſprechungen mit dem Reichskanzler 
und dem Kultusminiſter über die kirchenpolitiſche 
Situation benutzen wird. Es iſt ſogar von einer dauernden 
Verabſchiedung des Geſandten vom Papſte die Rede; doch liegen 
Gründe, an einen Perſonenwechſel in der Leitung der Geſandt⸗ 
ſchaft oder gar an eine Aufhebung der letzteren zu glauben, 
nicht vor. Jedenfalls aber wird jetzt eine längere Pauſe in den 
Verhandlungen mit der Kurie eintreten, und dies legt es nahe, 
auf den Erfolg des vor Kurzem wieder angeknüpften Verkehrs 
mit dem heiligen Stuhle einen Blick zu werfen. Dieſer Erfolg 
iſt überaus dürftig; eigentlich iſt nur eine fortgeſetzte Kette von 
Mißerfolgen zu verzeichnen. Es bleibt, jo meint die „Nat.⸗Lib.⸗ 
Corr.“, die Thatſache beſtehen, daß unſer Geſandter aus Rom 
ſcheidet, ohne daß es ſeinen Bemühungen gelungen wäre, irgend 
ein thatſächliches Zugeſtändniß und Entgegenkommen ſeitens der 
Kurie zu erlangen, ja er ſcheidet unter dem Eindruck eines brüsken 


Vorgehens der päpſtlichen Diplomatie in einem Augenblicke, wo 


die preußiſche Geſetzgebung den klerikalen Klagen und Wünſchen 
in weitem Umfang gerecht geworden iſt. Während dieſer 
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er liegt in der Natur der Verhältniſſe und dem Charakter der 
Politik und Taktik des heiligen Stuhles, inſonderheit gegen 
Deutſchland. Dieſe Erfahrungen müſſen dazu beitragen, jede 
Hoffnung auf einen praktiſchen Erfolg weiterer Verhandlungen 
mit der Kurie aufzugeben und dafür die volle ſelbſtändige Auto⸗ 
nomie des Staats in ihr Recht treten zu laſſen. Das beſte an 
dem jüngſten Kirchengeſetz war ohne Zweifel die Thatſache, daß 
es ein Ausfluß dieſer vollkommen unabhängigen Autonomie war, 
was ihm bekanntlich die Mißbilligung der kurialen Staatsmänner 
eingetragen hat. Welche Wege ferner die autonome preußiſche 
Kirchengeſetzgebung einſchlagen wird, wiſſen wir nicht und wir 
blicken ihr mit wenig Vertrauen entgegen. Das aber muß als 
Frucht der jüngſten Erfahrungen in dem Verkehr mit Rom be⸗ 
flehen bleiben, daß wir noch weniger als bisher die Kurie mit 
ihrem völligen Mangel an gutem Willen in unſere kirchenpolitiſche 
Geſetzgebung hineinreden laſſen. i 

— Die Tiefe des Eindrucks, den das neue Kirchen⸗ 
geſetz ſelbſt und die Haltung der Kurie und des 
Zentrums auf die ebenſo ſtreng evangeliſchen als konſer⸗ 
vativen Kreiſe gemacht hat, läßt ſich am beſten aus der Sprache 
ermeſſen, welche der hochkonſervative „Reichsbote“ zu 
führen für nöthig erachtet. Der Telegraph hat geſtern einen 
Artikel des päpſtlichen „Journal de Rome“ mitgetheilt, welches 
für die Fortführung der Verhandlungen zwiſchen Regierung und 
Kurie „auf der Grundlage neuer gegenſeitiger Konzeſſtonen“ 
plaidirt. „Der heilige Stuhl ſei bereit, alle möglichen Kon⸗ 
eſſionen zu bewilligen, man ſolle ihm nur annehmbare Garantien 
ieten.“ Dem „Reichsboten“ klingt das „geradezu wie Hohn“. 
Wos find denn, jo fragt er, die alten Konzeſſionen der Kurie; 
welche Konzeſſionen wird dieſelbe als „möglich“ und welche 
Garantien als „annehmbar“ bezeichnen, nachdem ſie auf das 
neue Geſetz nicht einmal die geringſten Gegenkonzeſſionen gemacht 
hat? Auf der andern Seite verlangt die konſervative „Neue 
Weſtfäl. Volksztg.“, den „Treibern“, die in der „Germania“ 
thätig ſeien, müſſe das Handwerk gelegt werden. Geſchehe das 
nicht, dann ſehe ſie es kommen, daß alle ſtaatserhaltenden und 
ſtaatsfreundlichen Elemente im Volke ſich, abgeſehen von ſonſtiger 
Parteiverſchiedenheit, zur Unterdrückung dieſes verhetzenden und 
unerträglichen Uebermuths vereinigen. 

— Das Tabaksmonopol in Frankreich iſt bekannt⸗ 
lich von der „Nordd. Allg. Ztg.“ im Anſchluſſe an einen Aufſatz 
von Leroy⸗Beaulieu als eine „bewunderungswürdige 
Abgabe“ geprieſen worden. Unter Bezugnahme hierauf macht 
die „Weſer⸗Ztg.“ folgende treffende Bemerkung: „Im franzöſi⸗ 
ſchen Etat für 1883 find die Einnahmen aus dem Tabaks⸗ 
monopol auf 360 Mill. Fr. = 288 Mill. M. veranſchlagt. 
Wenn eine ſo hohe Beſteuerung des Tabaks bewunderungswürdig 
it, dann iſt die engliſche Beſteuerung der Spirituofen 
jedenfalls noch „bewunderungswürdiger“, denn dieſelbe hat im 
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Jahre 1881/82, Zoll und Acciſe zuſammengerechnet, eine Ein⸗ 
nahme von 413 Mill. M. geliefert. Die Tragfähigkeit der 
Spirituoſen in England ſcheint aber auf die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
keinen Eindruck zu machen.“ 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß 
vom 21. Juni c. die früheren Beſtimmungen betreffend den 
Ausſchluß ausländiſcher Hölzer von der Ver⸗ 
wendung zu fiskaliſchen Bauten, und die thun⸗ 
lichſte Ausdehnung des Bezugs der bei den Staatsbahnen zur 
Verwendung kommenden Holzſchwellen aus inländiſchen Forſten 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung gebracht. Bezüglich 
des letzteren Punktes ſind die königl. Eiſenbahn⸗Direktionen an⸗ 
gewieſen den Reglerungen und der Finanzdirektion in Hannover 
alljährlich den Bedarf an Holzſchwellen nach den Holzarten 
geſondert anzugeben und die gewöhnlichen hauptſächlichen Liefe⸗ 
ranten namhaft zu machen, damit die Forſtverwaltungen mit 
letzteren wegen Abgabe des Holzes rechtzeitig in Verbindung 
treten können. Bei den Submiſſionsbedingungen iſt anzugeben, 
ob ausländiſches oder inländiſches Holz zu den Schwellen ver⸗ 
wendet werben ſoll. Die königlichen Eiſenbahn⸗Direktionen find 
ermächtigt, Schwellenlieferungen bis zu 1000 Stück an ſolche 
Lieferanten freihändig zu vergeben, denen die könig l. Forſt⸗ 
verwaltung das hierzu erforderliche Material liefert, jedoch 
dürfen die Preiſe die früheren bei öffentlichen Submiſſionen er⸗ 
zielten nicht überſchreiten. Für alle Schwellenlieferungen von 
10,000 Stück oder mehr hat ſich der Miniſter den Zuſchlag 
vorbehalten. Auf Anſuchen hat der Miniſter beſtimmt, daß auch 
der Hofkammer der königl. Familiengüter Nachrichten über Holz⸗ 
ſchwellenlieferungen gegeben werden. 

— Das Haus der Abgeordneten hatte, wie man ſich erinnern 


wird, der Regierung in Form einer Reſolution, die Aufhebung 
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bin Ich berechtigt (hier folgt der Name des Ausſtellers) 


der längſt veralteten Verordnung vom 5. Juli 1847, 
welche das Strafverbot des Spielens in auswärtigen, 
d. h. nicht⸗Preußiſchen Klaſſenlotterien aus 
ſpricht, nahe gelegt. Wie die „B. Montags Ztg.“ hört, iſt keine 
Ausſicht auf Erfüllung dieſes gerechtfertigten Verlangens vorhan⸗ 
den, ſodaß die beſtehende Verordnung in Kraft bleibt. 
5 Die Anerkennungs⸗ Diplome für die 
Hygiene⸗Ausſtellung, welche der Kronprinz bei der 
offiziellen Preisvertheilung erwähnte, ſind nun fertig geſtellt und 
werden demnächſt zur Vertheilung gelangen. Die Diplome, welche 
prächtig ausgeführt ſind und deren Eindruck ein vornehm künſt⸗ 
leriſcher iſt, haben folgenden Wortlaut: 8 

„Die Allgemeine Deutſche Ausſtellung für nc und Rettungs⸗ 
weſen iſt von den bewährten Vertretern der Wiſſenſchaft und des Ge⸗ 
meinwobls eingehend geprüft worden. Das Urtheil über die vaterlän⸗ 
diſchen Leiſtungen, ſowie über die befreundeter Staaten und Nationen 
beweiſt, daß dieſes mit Einſicht, Ausdauer und Hingabe, unter dem 
fördernden Schutz Seiner Maieftät geſchaffene Werk die Verdienſte um⸗ 
faſſend dargelegt, welche echter Gemeinſinn ſich um die Lebensfragen 
der Völker erwerben kann. Die Hygieneausſtellung wird daher auch in 
der Erinnerung nützlich fortleben und als deren erwählte Protektorin 
0 ir die hervor⸗ 
kabende Betheiligung au derſelben Meinen warmen Dank und vo 
Anerkennung auszuſprechen. 

Koblenz, den 5. Juli 1883. r 
gez. Aug uſta, Deulſche Kaiserin, Königin von Preußen, 
Herzogin zu Sachſen“. 

Berlin, 16. Juli. Wiederum werden die deutſchen Architek⸗ 
ten zu einem Wettkampf in die Schranken gerufen. Die zur Lö ung 
eſtellte Aufgabe muß ihrem idealen Gepräge nach zu den höchſten 
Sielen der Baukunſt gerechnet werden. Wie bekannt, wird der hinter 
den königlichen Muſeen in Berlin gelegene, gegenwärtig von dem 
roßen alten Packhof eingenommene Platz der ſogenannten Muſeums⸗ 
Smiel infolge der Verlegung der Packhofsanlage in einigen Jahren frei, 
und die Regierung hat ſich ſetzt entichlofien, dieſe ausgedehnten Flächen 
ausſchließlich für die ſchon ſeit langer Zeit als nothwendig erkannte 
Erweiterung der Muſeen zu beſtimmen. Die erſte Anregung 
dazu hat vor bereits langer Zeit unſer Kronprinz gegeben, welcher 
den Plan des kunſiſinnigen Königs Friedrich Wilhelm IV., dieſen 
im Herzen der Hauptſtadt liegenden, von den beiden Spree⸗Armen 
umfaßten Platz zu einer Pflegeſtätte für Kunſt und Wiſſenſchaft 
berzurichten, unabläſſig verfolgt hat und großartiger, als die 
damaligen Verhältniſſe es ahnen ließen, zu geſtalten bemüht 
it. Insbeſondere ſoll für die neuerworbenen Schätze klaſſiſcher 
Kunſt, für die koſtbaren Funde von Pergamon und Olympia, die vor⸗ 
läufig nur nothdürftig untergebracht find, eine ihrer Bedeutung ange: 
meſſene bleibende Stätte geſchaffen und zugleich Raum gewonnen werden, 
die fetio gewachſene Sammlung von Werken nachklaſſiſcher Kunſt 
würdig anfftellen zu können. Es war allſeitiger Wunſch, daß die bie 
ür erforderlichen Pläne zu einer einheitlichen Bebauung der 
Muſeums⸗Inſel im Wege einer öffentlichen Weſtbewerhung 
unter den Architekten Deutſchlands gewonnen werden möchten. Dieſen 
Wünſchen iſt erfreulicher Weile ftattgegeben worden und der Kaiſer hat 
auf den Antrag des Kultusminiſters durch allerhöchſten Erlaß vom 4. d. 
enehmigt, daß alle deutſchen Architekten zu einem künſtleriſchen Wett⸗ 
kam f eingeladen werden ſollen. Nach dem nunmehr im Zentralblatt 
der Bauverwaltung veröffentlichten Preisausſchreiben müſſen die Konkur⸗ 
renzentwürfe bis zum 1. Februar 1884 an die Generalverwaltung der 
königlichen Muſeen, Berlin O., eingereicht werden. Für die beſten Löſungen 
ſind vier Preiſe von je 5000 Mark a Voce außerdem behält ſich die 
Regierung vor, weitere Entwürfe auf orſchlag der Preisrichter zum 
Preiſe von ſe 1500 M. anzukaufen. Dem aus Muſeumsbeamten und 
Architekten zuſammengeſetzten Preisgericht gehören folgende Herren an: 
Generaldirektor der Muſeen Dr. Schöne, Geh. Regierungsrath Dr. 
Jordan, Profeſſor Dr. Meyer, Profeſſor Dr. Conze und Dr. Rode als 
ordentliche Mitglieder, ſowie Dr. Lippmann und Direktor Dr. m 
als Stellvertreter; ferner als Architekten die Herren Oberbaudirektor 
errmann, Geh. Oberbaurath Giersberg, Geh. Ober⸗Regierungsrath 
piefer, Stadtbaurath Blankenſtein, Profefior Jacobsthal und Profeſſor 
Oben als ordentliche Mitglieder, und Geh. Baurath Adler, Geh. Re⸗ 
gierungsrath von Dehn⸗Rotſelſer, Negierungs⸗ und Baurath Endell 
und Baumeiſter von der Hude als Stellvertreter. Das ausführliche 
Bauprogramm und die zugehörigen Pläne werden den Bewerbern auf 
ſchriftlichen Antrag ſeitens der Generalverwaltung der königl. Muſeen 
überſandt. Es iſt vorauszuſehen, daß die Betheiligung an dem be⸗ 
deutungsvollen, durch einen beſondern Sachverſtändigen⸗Ausſchuß vor⸗ 
5 8 künſtleriſchen Wettkampf unge wöhnlich groß wer⸗ 
en wird. 5 
Sprottau, 15. Juli. In vielen Orten des Kre iſes haben geſtern 
und vorgeftern ſchwere Gewitter, verbunden mit orkanartigem 
Sturm und Hagelſchlag großen Schaden angerichtet, in 
mehreren Ortſchaften hat der Blitz eingeſchlagen, die Papierfabrik in 
Eulau iſt niedergebrannt. — Ueber das Unwetter am Freitag meldet 
die „Schleſ. Zig.“ das Folgende aus Sprottau: Der Freitag war 
für den größten Theil unſeres Kreiſes ein Tag des Schreckens. Was 
das Hochwaſſer verſchont hat, das wurde Freitag größtentheils eine 
Beute des furchtbaren Unwetters, welches in der Richtung von Weſten 
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nach Oſten über unſeren Kreis zog. Die Hitze war am genannten 
Tage eine außerordentlich große; im Laufe des Nachmittags thürmten 
ſich im Weſten Gewitterwolken auf Mit raſender Schnelligkeit jagten 
die Wolken, wobei die unterſte Wolkenſchicht tief herabhing, über 
unſeren Ort und deſſen Umgebung bin. Ein orkanartiger Sturm 
wüthete Durch ihn wurden in Gärten und an Straßen die Bäume 
in großer Anzahl umgebrochen, einzelne Straßen waren auf kürzere Zeit 
in Folge deſſen unpaſſirbar. Bald ſtrömte ein wolkenbruchartiger 
Regen, deſſen Geräuſch faſt das Rollen des Donners übertönte, herab. 
Mit dem Regen ſiel leider Hagel. Durch den Hagelſchlag wurden 
ſchwer getroffen die Dörfer Schadendorf, Klein⸗Polkwitz Nieder⸗Leſchen, 
Zauche, Wichelsdorf, Reuthau, beſonders aber Waltersdorf. Auf 
einigen Feldern der genannten Dörfer iſt an eine Ernte kaum 
mehr zu denken. Das Unwetter börte nach einer kleinen halben 
Stunde auf; doch folgte ihm ſchnell ein zweites Gewitter. Ein Blitz⸗ 
ſtrahl ſchlug hierbei in das Fabrikgebäude der Marquardt'ſchen Papier⸗ 
fabrik in Eulau. Bald ſtand daſſelbe in Flammen. Das Feuer fand 
reichliche Nahrung, ſo daß man einer Zeit von mehreren Stunden be⸗ 
durſte, um Herr deſſelben werden zu können. Kurze Zeit vor dem 
e des Wetters hatten zum Glück die Arbeiter die Fabrik 
verlaſſen. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 

— Aus der Verhandlung vom 13. Juli iſt noch das Verhör des 
Dr. Traitler nachzutragen, der als „Sachverſtändiger“ an der erſten 
Unterſuchung der Dadaer Leiche tbeiigenommen. Ueber den Fleck am 
Fußrücken und darüber befragt, warum in ſeinem Befund nichts davon 
vorkomme, antwortete Experte, daß ein Mädchen zwar auf eine Stelle 
am Fuße gezeigt, wo Eſther ein Zeichen hätte, doch fand Exoerte keine 

Spur eines Fleckes oder Zeichens. Auch die von Dr. Kiß geſehene 
kleine weiße Linie hat er nicht geſehen, ebenſowenig eine Narbe am 
Halſe. Die Epidermis ſei an der Leiche beſtimmt vorhanden geweſen, 
wovon er ſich namentlich in der Bruſtgegend überzeugte. Was das 
Ertrinken der Perſon betrifft, kann er das nicht zugeben, wenn es auch 
die Herren Profeſſoren behaupten. Er hat lein einziges der ihm bes 
kannten Zeichen des Todes durch Ertrinken an der Leiche gefunden. — 
Staatsanwalt Szeyffert richtet an Traitler dieſelben Fragen wie 
an die anderen Sachverſtändigen. Derſelbe ſagt, daß es von der 
Stelle am Halſe abhänge, wo der Schnitt geſchehen, ob das Blut 
aufſpritzt oder nicht und ob Blutſpuren geſunden werden müſſen. Im 
Uebrigen bat er hierüber keine beſtimmte Meinung. Auch Dr. Ladis⸗ 
laus Horvath, der am 14. Juli vernommen wurde, hat an der 
erſten Sezirung der Dadaer Leiche theilgenommen und am 20. Juni 
v. J. fein Gutachten abgegeben. An den darin niedergelegten Anſichten 
hält er auch jest feſt. Er bat angeblich eine Waſſer eiche nie in 
ſolchem Zuſtande geſehen wie die Dadaer, die ihm völlig friſch ſchien, 
da er kein Zeichen der Verweſung wahrgenommen. Seine Erfahrung 
ſagte ihm ferner, daß die Leiche einer zwanzigjährigen Perſon ange⸗ 
hörte. Die Nägel hat er mit eigenen Augen geſehen ſie überragten vorn 
um ein Minimum den Fingerrand. Staatsanwalt Szeyffert: Erinnern 
Sie ſich, Herr Doktor, daß Sie bei der Exbumirung der Leiche in Tiſza⸗ 
Eſzlar auf Befragen der Univerſttäts⸗Profeſſoren erklärten, nicht mehr 
gut zu ſehen, und daß Sie das Obduktions⸗Protokoll auch nur aus 
dem Grunde unterſchrieben, weil die anderen Herren es ſo ſagten? — 
Dr. Horvath: Daran kann ich mich nicht erinnern. — Präſ.: 
Ift hiervon, Herr Staatsanwalt, in den Akten Erwähnung gethan? 
Staatsanwalt Szeyffert: Nein, in den Akten nicht, aber ich 
weiß es aus Zeugenausſagen. Auf weitere Fragen des Staatsanwaltes 
giebt der Experte an, daß das Betaſten der Nägel durchaus nicht 
nöthig und der Augenſchein ihm genügend war, deren Vorhandenſein 
zu konſtatiren. Der Experte iſt ſodann beſtrebt, die Möglichkeit zu 
erweiſen, daß ein Schnitt fo geſcheben konnte, daß das Mädchen jofort 

arb und das Blut ihr entzogen werden konnte, ohne daß die geringſten 

puren zurückblieben.— i erg i 
antwortet der Zeuge, daß er im 57 1840 

Studien 1 und pathologiſche Anatomie nicht hörte. Die Fra⸗ 
gen über die Körperbildung und inneren Organe der Leiche heantwortet 
der Experte regelmäßig mit: „Ich erinnere mich nicht“. Befragt, wie 
viel Zentimeter breit ein inneres Organ war, antwortet er, er bediene 
ſich mit mehr Sicherheit des alten Maßes; das Organ ſei vier Finger 

breit geweſen. 8 Auf das Alter von mehr als 18 
Jahren ſchloß er aus dem Durchmeſſer des Kopfes und der 
Stärke der Hüften. — Vertheidiger Eötvös: Die größten 
euxopäiſchen Gelehrten erklären, daß man aus der Beſchaffen⸗ 
heit und der Dicke der Schädelknochen auf das Lebensalter des 
Adividuums auch nicht annähernd ſchließen kann. — Experte Horvath: 

ie mögen das erklären, das iſt ihre Meinung; ich habe meine Er⸗ 
fahrung für mich. (Lebhafte Heiterkeit.) Bei ſeinen früheren Anſichten 
beharrt er trotz der Profeſſoren und Gelehrten. Von denſelben kann 
ihn keine Kraft und Macht der Welt abbringen; es wäre das ſo, als 
ob man ihn bewegen wollte, für ſeinen Glauben eine neue Religion ein⸗ 
zutauſchen. — Vertheidiger Szekely richtet an Horvath die Frage, 
ob er an der Dadaer Leiche keine Narbe am Fuße wahrgenommen, 
worauf Horvath eine längere Schilderung deſſen giebt, wie er durch die 

Julie Szakoleſai aufmerkſam gemacht wurde, daß Eſther einen Kuhtritt 
erhalten babe; er veranlaßte auch nachdem er wirklich an dem rechten 
Fuße etwas bemerkt hatte, die Abwaſchung des Fußes, der dann mit 
einem Fetzen abgerieben wurde. 1 verſchwand der Fleck. — 
Szekely: 2 1 0 Sie einem Herrn Liſſauer nicht, daß Sie wei⸗ 

nend von Tiſza⸗Eſzlar zurücktehrten, weil Sie ihrer Ueberzeugung dort 

Gewalt anthun mußten? — Horpatb: Das habe ich nicht geſagt, 

vielleicht ſagte ich bedauernd, daß ich in der Leiche Eſther nicht erken⸗ 

nen konnte. — Vertheidiger Funtak fragt den Experten nochmals, 
ob bei tödtlichem Schnitte in den Hals es möglich ſei, daß das Blut 
langſam der Haut entlang abfließt. — Horvath bejaht dieſe Frage, 
es hänge eben davon ab, welche Ader durchſchnitten wird. Damit der 

Tod ſofort eintrete, iſt allerdings nothwendig, daß eine ſtarke Ader 

durchſchnitten werde, aus der dann Blut emporſpritzen müßte. — Der 

Staatsanwalt zeigt ſpäter dem Experten eine Zeichnung und 

fragt, ob der Uterus ſo groß war. — Horvath verneint dies. — 

Scheuthauer: Darf ich ein Wort ſprechen, Herr Präſident? Cu 

Berta): Sehen Sie, Herr Kollege, Sie haben vorhin von „vierfinger⸗ 
reit“ geſprochen, ſich alſo in der Zahl geirrt. — Horvath: Natür⸗ 

lich geirrt in der Zahl. So breit war's nicht (zeigt zwei Finger). — 

Der hierauf zur Vernehmung gelangende Dr. Kiß hält gleichfalls 
ſein Gutachten zu Ungunſten der Angeklagten aufrecht. — Verthei⸗ 
diger Eötvös macht den Experten aufmerkſam, daß er ſchon in 
einem früheren Falle eine vier Monate im Waſſer gelegene Leiche 
gelegentlich der Obduktion als vor fünfzehn Tagen ertrunken er⸗ 
klärte. Der Experte habe ſich auch damals gerirrt, was übrigens den 
größten Gelehrten paſſiren kann. Jene würden dann nicht anſtehen, 
zu bekennen, daß fie ſich geirrt haben. Fühlen Sie ſich, Herr Doktor, 
fährt Eötvös fort, nach den angehörten Gutachten nicht veranlaßt, zu 
bekennen, daß Sie ſich auch bezüglich der Dadaer Leiche geirrt haben 
können? — Kiß: In jenem Falle war die Leiche wohl lange Zeit im 
Waſſer, aber es war im Winter und ich glaube, daß im kalten Waſſer 
die Fäulniß viel langſamer vor ſich geht und glaube mit Beſtimmt⸗ 
heit, mich bei der Dadger Leiche nicht geirrt zu haben. Die Aeuße⸗ 

rungen von Kiß und ſeinen Kollegen werden hierauf nochmals von 

Prof. Scheuthauer einer ſcharfen wiſſenſchaftlichen Analyſe unter⸗ 

worfen, deren Reſultat die größte Wahrſcheinlichkeit der Identitüt der 

Leiche mit Eſther iſt. — Vertheidiger Heumann: Am 6. Juni 

wurde die Leiche angeblich angekleidet und unter das Floß gebunden 

und am 18. Juni Abends in Dada gelandet. Ich frage nun, ob an⸗ 
geſichts der von den Herren Profeſſoren konfſatirten, weit vorgeſchrit⸗ 
tenen Fäulniß bei der Bekleidung der Leiche die Epidermis nicht abge⸗ 
ſchunden oder verletzt hätte werden müſſen? — Scheuthauer: 
Traitler behauptet, daß die Epidermis am Bruſtkorbe, am Rücken und 
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an den Schultern bei der Berührung ſich ſehr leicht ablöſte. Ich erkläre 
mir das mit der Annahme, daß an den anderen Körpertheilen die 
Epidermis nicht mehr vorbanden war und an den erstgenannten Stellen 
länger haftete, weil die anliegenden Kleider dieſelbe ſchützten. Ange⸗ 
nommen, daß die Dadaer Leiche nicht immer in denſelben Kleidern 
war, ſondern daß ihr dieſelben ſpäter angelegt wurden, dann muß ich 
doch glauben, daß die Leiche früher in anderen Kleidern ſtak, weil ſonſt 

die Epidermis nicht mehr vorhanden geweſen wäre. Es wäre alſo die 
Leiche in dieſen drei Tagen einmal angekleidet und zweimal entkleidet 
worden. Wenn ihr nun am 16. Juni die Kleider gewiß nicht mit all⸗ 
zugroßer Sorgfalt abgenommen wurden, ſo hätten an denſelben jeden⸗ 
falls Stücke der Epidermis haften bleiben müſſen. Beim Ankleiden mit 
Eſther's Kleidern hätten wieder Epidermisftüde ſich abgelöſt, ebenſo 

bei der Em kleidung um 19. Juni. Traitler behauptet nun und dies 
verdient allen Glauben, daß die Epidermis an den genannten Stellen 
intakt vorhanden war, aber bei der Berührung ſich ſehr leicht ablöſte. 
Da muß ich denn ſchließen, da ja in zwei Tagen die Maleration nicht 

ſo große Fortſchritte macht, daß der mehrfache Kleiderwechſel nicht 
ſtattgefunden hat, was wieder dafür ſpricht, daß die Leiche in ihren 
urſprünglichen Kleidern n wurde und wohl doch Eſther Soly⸗ 
moſſy iſt. — Ueber den Antrag Friedmanns Dien tag einen Lolalaugen⸗ 
ſchein in der Synagoge zu Eszlar vorzunehmen und Moritz Scharf mitzu⸗ 
nehmen, wird der Gerichtshof in der nächſten Sitzung entſcheiden. — 

Der Präſident läßt ſodann einen Bericht des Stublrichters Eugen 
Jormy verleſen, in welchem ihm mitgetheilt wird, daß in Tokay eine 
Frau die Nachricht verbreite, ſie ſei von den Juden aufgefordert 
worden, in der Tiſza⸗Eſzlarer Affaire falſche Zeugenſchaft abzulegen 

und ſei ihr hierfür der Preis von 500 Fl. von zwei Juden angeboten 
worden. Staatsanwalt und Vertheidigung dringen übereinſtimmend 

auf eine ſtrenge und unbefangene Unterſuchung des angeblichen Be⸗ 
ſtechungsverſuches. — Endlich wird eine Zuſchrift des Zempliner Vize⸗ 
geſpans in der vor zehn Tagen aufgetauchten Hiſtorie von der Auf⸗ 
findung einer Flaſche mit dem Bekenntniſſe eines Selbſtmörders ver⸗ 
leſen, wonach von den Perſonen, welche in dem Briefe genannt find, 
keine Spur aufzufinden iſt. 
CCC 
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r. Die Warthe iſt trotz der Niederſchläge in der letzten Zeit 
fortwährend im Fallen begriffen. Während ſie in den erſten Tagen 
dieſes Monats eine Höhe von 1.98 Metern erreicht hatte, beträgt ihr 
gegenwärtiger Waſſerſtand nur noch 1,38 Meter. 


— Verkehrsſtörung. Durch das anhaltende mit Molkenbrüchen 
begleitete Regenwetter iſt der Damm der Oberſchleſiſchen Bahn zwiſchen 
Mogilno und Amſee, unweit letzterer Station unterſpült worden und 
demzufolge ein Dammrutſch entſtanden, welcher das Geleiſe der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn unfahrbar machte. Der Güterverkehr iſt gänzlich ein⸗ 
geſtellt. Der Perſonenperkehr findet mit Umſteigen ſtatt, demzufolge 
die Züge mit über 2} Stunden Verſpätung eingehen. 
dä. Schifffahrt. Wie die „Poln. Korreſp.“ erfährt, fol die Regu⸗ 
lirung des Ner, eines Nebenfluſſes der oberen Warthe, binnen 3 Jahren 
zu Ende geführt werden. Durch dieſe Regulirung wird nicht nur ein 
großes Wieſengebiet meliorirt, ſondern der Fluß ſelbſt auch ſchiffbar 
gemacht werden. Bekanntlich ſteht der Ner durch den Bzurakanal mit 
der Weichſel in Verbindung. 


r. Unfall. Geſtern ſaß ein 3 von hier oberhalb der 
Militär⸗Schwimmanſtalt am Ufer der Warthe und angelte. Während 
die Angelſchnur ſtromab trieb und am äußerſten Ende ein Fiſch anzu⸗ 
beißen ſchien, beugte ſich der eifrige Angler fo weit vor, daß er das 
Gleichgewicht verlor und in die Fluth ſtürzte. Er war des Schwim⸗ 
8. N 0 age! das Ufer, doch brauchte der Ges 
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.. Frauſtadt, 14. Juli. [(Unwelter.] Nach faſt dreiwöchent⸗ 
licher unerträglicher Hitze zeigten ſich geſtern Nachmittags in der 
fünften Stunde am ſüdweſtlichen Horizonte dunkle Wolkenmaſſen, welche 
auf ein herannahendes Gewitter ſchließen ließen. Freudigen Herzens 
erwartete man den erfriſchenden Regen, welcher auch reichlich hernieder ? 
ſtrömte. Nach einer halben Stunde verkündeten zuckende Blitze und 
rollender Donner das Herannahen eines zweiten Gewitters. Ein 
furchtbarer Orkan erhob ſich, welcher binnen wenigen Minuten die 
ſchrecklichſten Verheerungen anrichtete. Im Norden der Stadt mar 
von dem grauſigen Unwetter wenig zu merken, aber in der Richtung 
nach Süden, und beſonders die Orkſchaften Ober⸗ und Nieder⸗Pritſchen 
Ulbersdorf, Langenau. Zedlitz, Kandlau, Driebitz, Hinzendorf, Heyers⸗ 
dorf, Kabel, Gurſchen, Attendorf und das Städtchen Schlichtingsheim 
wurden arg heimgeſucht. Die Schäden auf den Feldern ſind unbe⸗ 
rechenbar, der zum Theil bereits gemähte und in Puppen aufgeſtellte 
Roggen wurde viele Hundert Schritt weit fortgeſchleudert und die 
übrigen Feldfrüchte find faſt der Erde gleibgedrüdt. An den Gebäuden 
iſt der Schaden ebenfalls ein überaus großer, zehn Scheunen und eine 
beträchtliche Anzahl Stallgebäude und Wohnhäuſer wurden in den 
umliegenden Ortſchaften von der Sohle abgehoben und in taufend 
Trümmer zerriſſen. In Heyersdorf und Kabel bat der Sturm vier 
und in Zedlitz, Hinzendorf und Driebitz je eine Windmühle buchſtäblich 
zerriſſen und die einzelnen Stücke bis fünfhundert Schritt weit fort⸗ 
geſchleudert. Die telegraphiſche Verbindung mit Schlichtingsheim iſt 
unterbrochen, die Chauſſee nach dort heute nicht paffirbar, zumal Hun⸗ 
derte von Obſtbäumen kreuz und quer auf derſelben umherliegen. Auf 
allen Landſtraßen wurden die Hälfte der Bäume von dem verheerenden 
Element entwurzelt. Nachdem dieſes Unwetter vorüber war, entlud 

ſich auch noch ein drittes Gewitter über unſerer Stadt, welches aber 
ohne Schaden anzurichten vorüberging. Die Ortſchaften Heyersdorf 

und Zedlitz find ſtark verbagelt. (Auch aus anderen Orten unſerer 
Provinz ſind uns Berichte über heftige Gewitter zugegangen.) 

A Mieltſchin, 14. Juli. [ Jahrmarkt. Verlaſſene Lehrers 
ſtelle. Wegeſpeſrre.] Der am vergangenen Dienſtag hier abge⸗ 
haltene Jahrmarkt war von Käufern und Verkäufern ziemlich ſtark 
beſucht. Auf dem Viehmarkt, der ſehr ſtark beſetzt war, wurden nur 
wenige Geſchäfte gemacht, da die Käufer meiſtentheils durch die hohen 
Preiſe abgeſchreckt wurden. Die beſten Kühe und Ochſen wurden von 

ändlern aus den Provinzen Brandenburg, Sachſen und Schleſten m 
reiſe von 150 bis 240 Mark aufgekauft. Auch der Pferdemarkt war 
diesmal ſehr ſtark betrieben, und zwar ganz beſonders mit Pferden 
aus Ruſſiſch⸗Polen, welche von Händlern in Koppeln von 15 bis 20 
Pferden bei Strzalkowo und Woyczin über die Grenze gehracht waren 
Das Geſchäft war daher auch recht lebhaft. Die bewilligten Preiſe 3 
aren ziemlich hoch, indem man für ſtarke Ackerpferde 350 bis 459 
ark und für Luxuspferde 1000 bis 1200 Mark bezahlte. Schyoeine 
waren auch in großer Menge yon Verkauf geſtellt und da das An⸗ 
gebot bedeutender als der Begehr war, ſo gingen die Preiſe ſehr zu⸗ 
rück. Ueberhaupt find die Preiſe für Ferkel und Mittelſchweine, trotz 
der jetzt immer noch beſtehenden Grenzſperre, in letzter Zeit in hieſiger 
Gegend ſehr zurückgegangen, nur die fetten Schweine haben ihre 
Preiſe behalten. Pro Zentner lebend Gewicht wurden 33 bis 3/5 Mk. 
bewilligt. Das Geſchäft auf dem Krammarkte war nur gering. Die 
Getreidezufuhr war ziemlich bedeutend und man bezahlte pro 100 Kilo 
Weizen 15,25—15,75 M., Roggen 13,25—13,75 M., Hafer 12,40 bis 
12,50 M., Gerſte 11.50 12,25 M, Erbſen 13,50—14,09 M., Koch⸗ 
waare war um 1.75 M. höher. Neue Kartoffeln den Neuf edeffel 3,50 
bis 3,75 M., Heu und Stroh waren nur in ganz kleinen Quantums 
u Markte gebracht. — In dem in der Nähe liegenden Firchdorfe 
ſtrowo geiſtlich hat ſeit dem 1. d. M. der Lehrer Mikolaßczaf, welcher 
ſeit dem 1. November v. J. die katholiſche Lehrerſtelle verwaltete, dies 
ſelbe heimlich verlaſſen. In Folge deſſen iſt die Lehrerſtelle wieder zu 
beſetzen. — In Folge des chauſſeemäßigen Ausbaues des Weges von 


N 


e 


a N 


WMreſchen nach Kolaczkowo iſt die Strecke von Gofdowo bis an die 
Zieliniecer Grenze bis auf Weiteres für Fuhrwerke geſperrt und muß 
bie Kommunikation über Bieganowo reſp. Grabowo während dieſer 
Zeit ſtattfinden. 


ECE RE TEE TEE WIE RE EEE ET BETTER 


Aus dem Gerichtsſaal. 


H Bromberg, 15. Juli. [UUn natürliche Eltern.] In 
der geſtrigen Sitzung der Strafkammer des Landgerichts wurde gegen 
den Bahnarbeiter Klotz und deſſen Ehefrau aus Schleuſenau wegen 
roher Mißhandlung ihres Sohnes verhandelt. Die angeklagten Ehe: 
leute 75 einen vor ihrer Verheirathung gezeugten 5 Jahre alten 
Sohn Wilhelm, der von ihnen in der robeften Weiſe gemißhandelt 
‚wurde, jo daß die Hausbewohner und Nachbarn an der unmenſchlichen 
Handlungsweiſe der Eltern Aerger nahmen und ſich veranlaßt fühlten, 
die Aufmerkſamkeit der Polizei darauf zu lenken. So hat eine Zeugin 
gegen Ende Auguſt v. J. geſehen, wie Guſtav Klotz feinen vorbe⸗ 

eichneten Sohn mit einem zuſammengedrehten Hanfſtricke derart ge⸗ 
Fhlogen hat, daß ihm das Blut aus dem After ſtrömte. Beide 
Eheleute Klotz haben ihren Sohn des Oeftern in der Weiſe ge⸗ 
mißhandelt, daß ſie denſelben über eine Wiege legten und mit 
dem qu. Hanfſtricke unaufhörlich auf ihn einhieben, indem ſte 
gleichzeitig ſein Geſicht in roher Weiſe bearbeiteten. So geſchah 
dies auch am 13. vorigen Monats durch die Ehefrau; ſie warf 
ihren Sohn nieder, ſo daß er mit dem Geſicht auf den Boden zu 
liegen kam; dann ſetzte fie ihren Fuß auf fein Genick und ſchlug ihn 
mit dem Hanſſtricke ſo lange, 82 er ſchließlich nur noch einige unver⸗ 
ſtändliche Laute von ſich gad. Sein Körper war in Folge deſſen über 
and über mit dicken blutunterlaufenen Striemen bedeckt. Dieſen Vor⸗ 
fall haben mehrere Perſonen mit angeſehen und das Kind, von Mit⸗ 
leid ergriffen, den Händen der Mutter entriſſen und in Sicherheit ge⸗ 
bracht. Der Gerichtsarzt Dr. Haberling hat nach Beſichtigung des 
Wilhelm Klotz, deſſen Naſe in Folge der Mißhandlungen ꝛc. eingedrückt 
war, dahin abgegeben, daß die Mißhandlungen eine erhebliche Geſund⸗ 
heitsbeſchädigung des Knaben zur Folge gehabt haben und daß die 
= ögerte körperliche Entwickelung deſſelben eine Folge der vielfachen 
eißhandlungen ſeitens ſeiner Eltern ſei. Der Staatsanwalt bean» 
a te gegen jeden der beiden Angeklagten eine Strafe von 1 Jahr 
6 Monden. Der Gerichtshof erkannte gegen die Ehefrau auf 1 Jahr 
Gefängnis und gegen den Ehemann auf 3 Monate Gefängniß. Die 
unnatürliche Mutter wurde zur Abbüßung der gegen ſie verhängten 
Strafe ſogleich verhaftet. 


Staats: und Polkswirthſchaft. 
Petersburg, 16. Juli. Ausweis der Reichsbank vom 


16. Juli n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand 79, an 1 15 Rbl. Abn. 421,744 Rbl. 


Eskomptirte Effekten 21,7 „ Abn. 7.475 „ 
orſch. auf Waaren 3.119.152 & Abn. 700 „ 
do. auf öffentl. Fonds 3,370,866 „ Zum. 2,470 „ 
do. BR ien und Obli⸗ 
gationen 26,402,914 „ Zum. 335,585 „ 
Kontokurr.! b. Finanzminiſte⸗ 
t 41,299,697 „ Zun. 2,599,192 „ 
Sonſt. Kontolur. . . 59,413,302 „ Zun. 4,718,108 „ 
Verzinsliche Depots 31,606,571 „ Abn. 5,765,193 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 9. Juli. 


Landwirthſchaftliches. 


BR V. Brennereibeſitzer. Seitens des Finanzminiſters find | 
N bie ide Nin eee durch Reſkript vom 27. v. 


generell 
ermächtigt worden, allen darum nachſuchenden, zuverläſſigen Brennerei⸗ 
beſitzern widerruflich zu geſtatten, die auf längere Zeit, insbeſondere 
während der Sommermonate außer Gebrauch befindlichen Gährbottiche 
zur Verhütung des Eintrocknens oder der Säuerung des Holzes mit 
kaltem Waſſer zu füllen und in dieſem Zuſtande in den Brennerei⸗ 
lokalen ſtehen zu laſſen, vorausgeſetzt natürlich, daß ein ſicherer Ver⸗ 
ihn an die Bottiche gelegt werden kann. 


Lelegraphiſche Nachrichten. 


Mainau, 15. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat den 
geſtrigen und vorgeſtrigen Tag mit dem Großherzog und der 
Großherzogin von Baden und deren Familie auf Schloß Mainau 
zugebracht. Geſtern empfing der Kaiſer den Beſuch der Herzogin 
von Hamilton, heute wurde Sr. Majeſtät vom König und von 
der Königin von Würtemberg ein Beſuch abgeſtattet. Die Ab⸗ 
reiſe nach Gaſtein iſt auf morgen früh feſtgeſetzt. 

München, 16. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute 
Abend 6 ¼ Uhr wohlbehalten hier ein und ſetzte nach einem 
halbſtündigen Aufenthalt die Reife nach Roſenheim fort. Der 
preußiſche Geſandte Graf von Werthern und der Militärbevoll⸗ 
mächtigte von Panwitz waren Sr. Majeſtät bis Kempten entge⸗ 
gengefahren und begleiten den Kaiſer bis Roſenheim. 

Trieſt, 16. Juli. Der Lloyddampfer „Polluce“ iſt heute 
Mittan,,mit der oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt aus Alexan⸗ 
brien hier eingetroffen. 

Rom, 16. Juli. Nach den bisher vorliegenden Reſultaten 
der geſtern ſtattgehabten Ergänzungswahlen iſt in Rom eine 

Stichwahl zwiſchen Orſint, welcher die Anregung zu einer Welt⸗ 

ausſtellung in Rom gab, und Riciotti Garibaldi erforderlich. 
Von den acht zurückgetretenen miniſteriellen Deputirten wurden 
alle bis auf einen wiedergewählt. Unter den Wiedergewählten 
befindet ſich Luzzatti. Die Zahl der Radikalen bleibt unver⸗ 
ändert, ſie verloren einen Sitz in Bologna an die Transformiſten, 
gewannen dagegen einen in Peſaro. Aus einem Wahlkollegium 
fehlen die Berichte noch. 

Rom, 16. Juli. Der engliſche Botſchafter, Sir Paget, 
begiebt ſich heute Abend mit Urlaub nach England und wird 
nach Ablauf des Urlaubs dem Könige in Monza ſein Abberu⸗ 
fungsſchreiben überreichen. 

Venedig, 16. Juli. In der letzten Nacht brach in dem 
St. Lazarokloſter, dem Sitze des armeniſchen Mechitariſten⸗Kolle⸗ 
giums, Feuer aus. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, die 
koſtbare Bibliothek iſt gerettet worden. (Wiederholt.) 

Petersburg, 16. Juli. Nach einer Meldung aus Char⸗ 
kow iſt daſelbſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
eine Reihe von Waarenläden mit den darin befindlichen Waaren 
niedergebrannt; der dadurch verurſachte Schaden wird als ſehr 
erheblich bezeichnet. Die benachbarten Gebäude, darunter die 


zu Man blieben vom Feuer verſchont. 


| Konſtantinopel, 16. Juli. Das Irade des Sultans, 
durch welches die Statuten der neu zu konſtituirenden Tabaks⸗ 


3 
gefeljäeft definitiv genehmigt wurden, iſt nunmehr an die Pforte 
gelangt 


. 8 i. V.: S. Ptaſzynski in Poſen. 
Für den der folgenden Mitt ttheilungen und 3 
. die Redaktion keine Verantwortu 


Meteorologiſche Beoba: Beobachtungen an 9 zu Poſen 


at um Barometer auf 
Stunde [Gr. reduz. mm Wind. 
82 m Seehöhe 


mp. 
Wette r. i. Celſ. 
Grad. 


16. Nachm. 2 751,5 W ſchwach trübe ds 
16. Abnds. 10 751,8 I fhmah halbbedeckt 125 13.3 
17. Morgs. 6 752.8 NW lebbaft 3 

Am 16. Wärme⸗Maximüm: ＋22˙3 C 


e⸗Minimum: 111 a 


Waſſerſtand der Warthe. 


2 2 


Bofen, a am 16. Juli Morgens 1,30 Meter. 
. 16 s Mittags 130 = 
* „ 17 „Morgens 1.38 » 


Telegrayhiſche Mörſenberichte. 
Nonbs⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 16. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Geſchäftsſtille 
drückte. Lombarden feſt. 
Lond. zen? Pariſer do. 81,06. Wiener do. 170,55. KM, 


.A. —. Rheiniihe do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1084. R.M.- r⸗Anth. 
126 Neichsanl. 1024. Neichsbanf 1504. „Darm. 1542. eining 
Bk. 953. Oeſt ⸗ung. Bk. 774,75. Kredi 13. Silberrente 67 
Vanierrente 67. oldrente 844. Ling. Goldrente 76. 1860er Looſe 
1211. 1864er Looſe —,—. Ung. Staats ‚00. do. Oſtb.⸗Obl. 
983. Böhm. Weſtbahn 2574. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 1744. 
Galizier 250. Franzoſen 278, Lombarden 135. Italiener 913, 


1877er Ruſſen 92}. 1880er Ruſſen 725. IL Orientanl 97 —.— 
Bacifie 1113. Distonto⸗Kommandit —. III. 3 
Bankverein 90%, 5% rg 4 Pavierrente — 2 =, 
Eayntet 734. Gotthardbahn 1163. 
Türten 114. Ediſon 1178. 
Nach Schluß der Börie: 7 2514, Framoſen 278%, » 
„ III. Drientanl. — 


lizier 250%. Lombarden 1351, II. Orientanl. — 
Egypter 7245, Gotthardbahn —. Ser? 
aukfurt a. M., 16. Juli. Effekten⸗Sozietär. Kreditaktien 
2 Franzoſen 2781, Lombarden 135, Galizier 2505, 8 
ente —. @gypter 73, III. Drientanl. — 1880er 
e 1165, Deulſche Bank —.—, Norbweſtbahn —, lb 
thal —, 4proz. und, 1 753. II. Orientanleihe — „ Marienburg⸗ 


Mlawka 1044. ft, fill 
ien, 16. Full. (Schluß ⸗EGourſe.) Schwach. 
te 78.724 Silberrente 79,50. Oeſterr. Goldrente 99,25. 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 120,00. 4sproz. ung. Goldrente 88,65, 
28 ung. Papierrente 87.05. 1854er Looſe 119,50. = Loose 
136,00. 1884er Looſe 168,00 Kreditlooſe 17100. Ungar 
115,75. Kreditaktien 294 


ar. Bank —.—. oje —.— 1¹5 30, 

Nute. 107. 75 Wiener onen 106, 00. 5 — Kredit 292,75, 

Deutſche Räte 3 Londoner Wechſei 120,00. Pariſer do. 47.45 

Amſterdamer do. 22 Napoleons 9,50. Dukaten 5.65. Siider 

100,00 eee . 50 ſiſche Banknoten 1,163. 

i Kronpr.⸗Rudolf 167,50. Franz⸗Joſef 2 

—.— 2 Weſtbaln — Elbtbalb. 219,50, Trammay 

22200 Oeſterr proz. 3 93,50. 
e Träg 

Zproz. 9777. 8 80,45, proz. t 78.65, 


Franzoſen 686,25, 
j 292,00, Türken de 1865 


Credit mobilier 325,00, Sun neue 62%, do. inter. —. Er 
kanal⸗Aktien 2430, Gant ottomane 732,00, Union gen. —, Cred 
foncier 1290,00, Eaypter 3 63,00, Banque de Paris 1010,00, en 
d'escompte 511, hypot Lond. Wechſel 25,28, 
5proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Foncier Egyptien 575,00. 

Peter sbur 11 16. 26. Juli, Bei Wechſel auf London 2354, U. Drient⸗ 


Anleihe 923, 

Florenz, 5 Juli. 5p&t. dag Rente 90,37, Gold 20,00. 

London, 16. Juli. Conſols 9344, N oprozentige ame 
89%, 1 13}, Zproz. eee 114, Sproz. do. neue 11%, 

proz. Ruſſen de 1871 871, rg Ruſſen de 1872 86}, 5pros. Ruſſen 
> 1873 8538, 5 proz. Türken de 1865 10}, Sfproz. fundirte Amerik. 
104, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Pavierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Golbrente 743, Oeſterr. Goldrente 835. Spanier 624, Egupter 
725. Dttomanbant 193, Preuß. 4proz. Conſols 1003. Ruhig. 

Silber latzdiskont 33 vCt. 
In die Bank floſſen heute 27, 000 Pfd. Sterl. 


Brodukten⸗Kurſe. 

Küln, 16. Juli. (Getreidemarkt.) Neven biefiger loco 20,00, 
fremder loco 20,25, per Juli 19,30, per November R Roggen 
loko 14.00, = Juli 14,05, 170. Novbr. 14,90. Hafer Fo 15.25. Rüböl 
loco 36,00, per Dftober 31. 

—. . 16. Juli. Petroleum (Schlußbericht) niedriger. un 
dard white loco 7,30 bez., per Auguſt 7,35 Br., 5 7,50 Br., 
Oktober 7,60 bez., November 7,70 b 18 er 7,80 bez. 

Hamburg. 16. Juli. (Getreide artt.) Weizen loco und auf Ter⸗ 
mine ruhig, per Juli⸗Auguſt 184.00 Br. br ‚ 183, 00 Gd., per September⸗ 
Oktober 189,00 Br., 188,00 Gd. Roggen loco und auf 
Termine rubig, ver Jah 140,00 Br. 139,00 Gd., per September⸗ 
Oktober 143,00 Br., 142,00. Gd. Hafer unverändert. Gerite feſt. Rüböl 
ſtill, loco 68,00, per 22 61,50. Spritus feſter, per Juli 457 Br., 
ver Auguſt⸗September 464 Br., per Sept.⸗Oktober 46 Br., per 5 


November 431 Br. Kaffee geſchäftslos, Umſas gering. Petroleum 
matt, Standard white loco 7,35 Br., 7,30 Gd., ver Juli 7,30 Gd. 
per Kuguft⸗Dezember 7,60 Gd. — Water Regnerife 
Wien. 16. Juli. (Getreidemartt Weizen ver Herbſt 10, 1 
Gd., 10,72 Br. 285 per Herbſt 7 92 Gd. 7.97 F Br Hafer pr 
97500 Een ‚9 = 95 7,0 Br. Mais (internationaler) vr Jult⸗Auguft 
0 


Beft, 46 Jul . any loko befeſt., per Herbſt 
10,50 Gd., 10,53 Br. Hafer ver Herbit 6,50 Gd. 6,52 Br. Mais ver 
Juli⸗Auguſt 6,63 Gd., 6,65 Br. Nohlraps pr. Auguß⸗ September 15. 
— Wetter: Prachtvoll 

Banca inn 565. 


Amſterdam, 16. Juli. 
Getreidemartt. (Schlußbericht). Weizen 


Amſterdam, 16. Juli. 
auf Termine unverändert, per November 276. Roggen loko unver⸗ 


Anleihe 


. Zucker ruhig, Nr. 100 ON, 5 Juli . 
uguft 61,00, per Sept. 1. 6005 Oktober⸗Januar 59,50. 

Paris, 16. Juli. rod (Schlutzbericht. eisen 
per Juli 24.60, per Auguſt 25 per September⸗ ber 5 
ver November: 5 — 26,75. — sagen ruhig, ver Juli 15,75, 
November Februar 1700. — Mehl 9 3 gung pi Juli 56.00. 
ver Auguſt 56,50, per September⸗Dezember 57, — per No Febr. 
58,30. — Rüböl ruhig, per Juli 82,25, per Au N ver Septbr.» 
76,25, nn 76, =. — FA ruhig, ver Juli 

48.25. ver Yuouf 3 Dezember 49,50, per Januar⸗ 

April 51.25. Wetter: Bedeckt. 

Bradford 16. Juli. Wolle matt bei weichender Tendenz, wollene 
Garne matt, Preiſe er von wollen Stoffen Exportſorten flau. 
= Fondo, 16. Juli. An der Küſte angeboten 9 Weizenladungen. 


: Kü 
London, 16. Juli. Havannaucker Nr. 12 23 nominell. 
London, 16. Juli. Die 3 betrugen in der 
vom 7. bis 13. Juli: Engliſcher Weizen 1187, fremder 63,853, 

erſte 90, fremde 22,019 2 29 44 Malzgerſte 17, 548, fremde —, 

liſcher Hafer 208, 1 144 Orts. Engliſches Mehl 13.13 
fremdes 7934 Sack u nd 00 Fu 5 

udon, 16. Juni Getreidemarkt . 9 == 
zen gefragter, etwas theurer. Mehl träge 8 + ib. ni 
vergangene Woche. Gerſte ftetig. Hafer 1 bis 1 ſh. böber als eien 


man — * u 5 8 = (Sälufberidst) No 

verpoo uli. aumwolle. ußberi 

8000 B., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Rae 

Middl. amerikaniſche Juli⸗Augull⸗Lieferung 543, Auguſt⸗September⸗Lie⸗ 
eptetember⸗Oktober⸗Lieferung 


ferung 533, September⸗Lieferung 531. 


534. Oktober⸗November⸗ Lieferung 5 g. November⸗Deember⸗Lieſerung 
511. Dezember⸗Januar⸗Lieferung 556, Januar⸗Fearuar⸗Lieferung 532 d. 


Bromberg, 16. Juli. an: der Handelskammer 

Wetzgen flau, hochbunt feiner 190—195 I 1 geſund 
170 —185 M,, abfall Qualität 140—160 n ruhig, loco 
inländ feiner 136 137 M., miitlere Qualität 135 — 138 Mart, abfallende 
Qualität 130-135 M. — Werte nominell, feine Brauwaare 120 —140 
Mark. — 1 loco nach Qualität 125 — 135 Mark. — Erbjen, 
Kochwaare 155 —170 Mark. Futterwaare 135 — 140 Mark. — Mais, 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus, 40 1100 
Prozent 56,50 57,00 Mark. — Rubelfurs 198,50 Mart 


Marktpreiſe in Breslau am 16. Juli. 


— 


Feſtſetzungen gute geringe Waar⸗ 

der ftädtiſchen Markt ⸗ ne 4 

Deputation. RM An 

Weizen, weißer 

Pine gelber pro 13 — 
oggen — 
Gerfte In 1— 
er Kilog. 11 


ſen 

Kartoffeln, pro 50 Rigr. 
bis 4,50 Mark, per 100 Kg. 6— 7508058 899 5 
Liter 0,12—0, 140, 15—0.16—0.17—018 
3.503,60 M., Strob. ver Schock à 600 Klar. 


Breslau, 16. Sr (Amtlicher eee 
Roggen (per 2000 Pfund) unverändert. m 000 Gentner. 
Abgelaufene n Er 8 Juli 146 Br., 2 Juli⸗ 
146,00 Br., per Auguſt⸗Sept. 
— Oltober⸗Nov. 149,00 Br., — Aw. „Dezember 149,00 Br. — 
55 dal an 15 
i per Juli⸗ 
W 8. en 


per < Sen 

— Gd. — Beat. Getündigt — ae Veto 7200, en 
65, 00 Gd., per Juli⸗Auguſt 63,50 Br., ver Auguſt⸗Seotember — Br., per 
September Oktober 60.75 Br., per Oktober » November 61,25 Br. ver 
November⸗Dezember 61,50 nr . September⸗Oltober — Br., per 
Oktober ⸗ November — Br., per November ⸗ Dezember —,— Br. 
Spiritus, matter. Gelündigt 10 000 Liter. der Juli 55,80 Br. Gd. 
per Juli⸗Auguf 55,50 bei, per Auguſt⸗ — — 55.30 Gd., per 
September⸗Oetober 53,20 Gd., ver Oktober⸗ November 52,09 Br., per 
November⸗Dezember 51.00 Gd. 1884 April⸗Mai 52,00 Br. 

Zink: (ver 50 Kilo) ohne Umſatz. Jie Birfen-Bommifker, 

Breslau, 16. Juli, 94 Uhr Vormittags. [Privatbericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Stimmung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm ae 
weißer 14,10—17,20-—20,10 M., gelber 13,70—17,00—18,30 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — N 0 gagen nur 5 Qualitäten preis⸗ 
haltend, bezahlt wurde per 100 Kilogr. nette 14,09—14,40—14,80 M. 
feinſter über Gerſte ſchwacher Une, per 100 Kilo⸗ 
Fate e 108 fler. den e d Year 
ehaupte 1 ogr. — — 
über Rotiz bez. — RT in zubiger Haltung, 100 Kilogr. 13,50 
bis 14,00—14,50 M. Erbſen behauptet, per 100 Kilo 15,80 
bis 17,00—18,80 M., — 3 022,00 Mt. — Bohnen 
mehr beachtet, per 100 Kilo 1 9.20—20.50—22 00 M. — Luv inen 
ſchwach angeboten, gelbe ver 100 Kilogramm 9,00 —10 „00—10,80 M., 
blaue 8.80—9,50—10,70 M. Wicken ſchwach angeboten, ver 
100 Kilogramm 13,50—14,50—15,50 M. — Oelſaaten ſchwach 
zugeführt. — Schlaglein 1 — De preis⸗ 
haltend, per 50 Kilogramm 7,20 —7,40 M., fremde 6,80 —7,20 M., 
per September, Dftober bis 7.40 Mark. — Leinkuchen unver⸗ 
ändert, ver 50 Kilogramm 8, 40—8.60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, 
per September. Oltober bis 8,50 M. bez. Kieeiamen ohne 
Zufuhr, per 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen 
ohne Zufuhr, ver 50 1 5 — Mark. — Schwediſcher Klee⸗ 
ſamen rubig. —.— — Thymotbee ohne Zufuhr, per 


50 Kilogramm — M. 
[An der e Wetter: Bewölkt. 


Stettin, 16. Juli. 
Temp. 17 R., Barometer 28. Wind: 

Weizen höher, per 1000 Kilogramm loto gelber und weißer 
3 M., geringer und feuchter 160 —178 M., ver Juli 192,5 

M. bez., ver Juli⸗Auguſt 192,5 M. bez., ver September-Dftober 193,5 
bis 194 N. bez., per Oktober⸗November 194.5—195 M. bez. u. Br. — 
Roggen etwas feſter, per 1000 Kilogramm Lofo eg 134 bis 
140 M., geringer mit Geruch 130—133 M., per Juli 142,5 zn ee 
per Fuſi⸗Auguß dito M. Bert per Auguſt⸗September — M. be 
September. Oktober 144—144,5 Mark bez., per 05 70 f 13 
dis 146—145,5 M. bez., per April:Mai 148,5—149,5—149 N. 00 — 
Gerſte ohne Handel, per 1000 Kilegr. lolo geringe — M., beſſere 

— M Hafer feſt, per 1000 rer Iofo mlndiſcher 152.17 
M. bez., per September⸗Oktober 136,5 M. Gd. — Niıniestäbfen 
feſt per 1000 Kilo ſucc. Zieierung 280—287 M., per September ⸗ Oktober 
287 M. nom. b! Ku per 100 Kilo lote done Fuß be 
Reintoteiten 67 M. Br. ver Juli 65 M. Br., per Auguſt — M. 
Br., per September-Ditober 60,5 M. Br. — Spiritus behauptet, 
5 10,000 Liter- pt. lot obne Faß 57 M. bez., mit Faß — M. 


0 Br., ver Sept-⸗Oitober 148 ‚00 
Meise 1 
— Gentner, 


ändert, auf Termine feſt, per Oktober 167, pe 99 172. — Raps kurze Lieferung — M. bez., abgel. Anm., per Juli und Juüli⸗ 
per Herbit 387 Fl. bl loco 41, per Herbſt 3 Aazufl 56,4—56,5 M. bez., per Kuguf-evtember 56,7 M. bez. unt 
Antwerpen, 16. Juli. Getreidemartt (Salitbericht) Weizen Gd., ver September⸗Ottober 54,7 N. bez, Br. u. Gd. per Ottober⸗ 
befeſtigt. Roggen 5 55 Hafer ruhig. Gerfle behauptet. November 52.9 M. Br. u. Gd. — Angemelpet: 1000 Ztr. Weizen. 
Antwerpen, 16. Juli Petroleummartt. (Schlmsbericht). Rate — Bir. Roggen, — Ztr. Rüböl, — Liter Spiritus. — Neau⸗ 
fintetes, Type weiß. 1955 174 bez. u. Br., ver Auguſt 18 er per Sep⸗ lirungspreiie : Weizen 192,5 M., 5 142,5 M., Naböl 65 M. 
tember 18% Br. per September⸗Dezember 191 Br Weichend Sor us 56,5 M. — Petro cus eie 77 tr. alte 
Paris, 16. Juli. Rohzucker 88“ loco feſt, 52, 75 a 63,00. Uſanze — M. tr. bez., Regulirungspreis 7.7 M. tr. (Ofſer⸗ Sta) 


SE 


WB 


D ZZ HIIT. 


Vrodulten-Nörſe⸗ 

Berlin, 16. Juli. Wind: SW. Wetter: Veränderlich. 

Die Ernteberichte können kaum widerſpruchsvoller gedacht werben. 
als ſie täglich vorkommen; aus ein und derſelben Gegend wird gleich⸗ 
zeitig gelobt und getadelt und doch bleibt die auswärtige Betheiligung 
am Geſchäft auffallend geringfügig. Heute war die Stimmung für die 
meiſten Artilel feſt. 

Von Loco⸗Weizen geſchäftslos. Für Termine beſtand mäßige 
Deckungs⸗ und dito neue Spekulationsfrage, welche vielleicht durch die 
vorherrſchend regneriſche Witterung veranlaßt ſein mochte. Es mußten 
merklich höhere Courſe bezahlt werden, weil Abgeber ſich entſchieden 
an machten. Schließlich betrug die notirte Preisbeſſerung etwa 


i en ging au unveränderten Preiſen mäßig um; haupt⸗ 
ſächlich waren Platzmühlen Käufer. Für Termine entwickelte beſonders 
die Platzſpekulation gute Kaufluſt, weil zu den widerſprechenden Ernte⸗ 

berichten ſich nun auch noch wenig zuverläſſiges, für die Erntearbeiten 
nichts weniger als günſtiges Wetter geſellt hat. Unter mäßig regem 
Handel avanzirten die Courſe etwa eine Mark und der Schluß war 
nur wenig abgeſchwächt. 

Loco⸗Hafer wenig verändert. Termine feſt. Roggenmehl 
gut preishaltend. Ma is ſtill, jedoch feſt. Rüb öl unter dem Ein⸗ 
Auſſe 1 fich guter Deckungsfrage feſt und etwa 3 M. theurer. Abgeber 

ten napp. 

1 . ohne Handel. Spiritus in effektiver Waare gut 
gefragt und theurer, war im Gegenſatze dazu auf Termine überwiegend 
angeboten und durchgängig eine Kleinigkeit billiger, auch ſchließlich 


tlie Weizen per 1000 Kilogramm lolo 145—214 Mark 


Fonuds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 16 Juli. Die heutige Börſe eröffnete und verlief 
im Weſentlichen in ſchwacher Haltung! die Kurſe ſetzten auf ſpelula⸗ 
tivem Gebiet zumeiſt etwas ſchwächer ein und konnten ſich weiterhin 
zumeiſt bebaupten. Das Geſchäft gewann bei großer Reſervirtheit 
der Spekulation auch heute leine größere Ausdehnung. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich⸗ 
falls zumeiſt ſchwächer und boten keine geſchäftliche Anregung dar. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Umrechnungs⸗Satzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 l 


80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Qual., blauſpitziger gelb. — ab Bahn 
galt 190,5 M. iger 7 —. Ae 


11 55 178 1 dic Behn 


bez., ver Dielen, Wonat oe bez., Nauf, Spte Auguff 1: ey. ver Sept bez., 
per 4 tember per moer⸗ 
oe 193, 251941935, 75 3 1 per arte ee 1 
per Nomen s 0 195,5 5 be kündigt 40 


at 4000 Str. 
Roggen per 000 Klagen loko 139—148 nach Qualität, 
Sieferungsquolitäk 127 M., rufſ. frei Haus bez., volniſcher 
Bahn bez., gabe mittel 142-141, guter 145—146, feiner 
147 ab Bahn u. Kahn de, geringer —, M., geringer polniſcher — M., 
mittel —, defekter —, or dinär —, per dieſen Monat 146, 75—147 
bis 146, 75 bez., per Juli ⸗Au uf 446 75 —147—146,75 bez., per 
Auguft⸗September — per September⸗Oktober 148,25—148,75 bez., per 
Oktober⸗November 149,25 —149,75—149 bez., per November ⸗ Dezember 
150, Far, . Gelünbigt — tr. 


erſte 1000 Kilogramm große und — 135—180 nach 
Duaktät, aer mittel — M., Oderbrucher — M., geringe märk. 
— M., märkiſche — ahn bez., N 138 rg Qual. 


Hafer per 1000 Kilogr. loto 135 —165 nach Dunlität, Lieferungs⸗ 
qualität 136 M., pomm. feiner — bez., guter 143 —146 bez., mittler 
140—142 bez., ſchleſiſcher mittel. 140—143 bez., do. guter 145 
5 147 bez, a ge: 154—155 bez., 1180750 mittler 142 —145 bez., 


e Sn ı bez., do. feiner 1 55—156 bez., ruſſiſcher — 
* bez., ſclecer — bez., feiner mit Geruch — bez., per dieſen 
— bez., per Juli⸗Auguſt 136,25— 136 bez., per September⸗ 


Otkober 138, 9138.25 per Oktober⸗November 138,25 bez., ver Nov. 
Dezember 138 bez. Gekündigt 6000 Ztr. 

Erbſen Kochwagre 170-220, Futterwaare 150—168 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität. 

Karkoffelmebl ver 100 Kiloaramm brutto inkl. Sack. Lolo 


nat — Br., per Nauen ſt⸗September 
5 ver e be Olioher — — Gelid Inn 

Trockene Kartoffel tante ver 100 Floor enn brutto inkl 
Sack. Loto, ver vieien Monat — Br., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗ 
September, per September⸗ r — G5. Gekündigt — Ztr. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 3 Du „Unnesieuert 
inkl. Sack per dieſen Monat or Juli Au 5 2 bez., 
zen, September 20,45 bez., per September: Probe 20,70 n 

r Ottober⸗November — * — Gekündigt — 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. O 24,75—23,50, Nr. O v. 
1 23,00— 21.00. Roggenmehl Nr. 0 22,00 —21,00, Nr. O u. 1 20,25 
bis 19,75. ‚Feine Marken über Notiz bezablt. 

Nüböl per 100 Kilogramm ſoko — Faß — bez., ohne Faß 
— Mark bez., per dieſen Monat 65.6 bez., per September» Oktober 
60—62,2 ben 5 per Oktober⸗November 60,3 — 60,5 bez., ver November⸗ 
Dezember 60,6 60,8 bez. Gekündigt — Zentner 

Seen raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 * loko —, per dieſen Monat 23,5 M., 
per September⸗Oktober 23,2 M., per Oktober⸗November — bez., per 
November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Ztr. 

Spir ritus. Der 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko 7 — Faß 57,7 M. bez., loko mit Faß —, bezahlt, ab⸗ 
gelaufene Anmeldungen —, mit leihweiſen Gebinden —, ab Speicher 

bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 57,257 bez., 
per Juli⸗Auguſt 57, u bez., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗ 
September 57,3—57—57,1 bez, per September — bez. per September⸗ 
Oktober 55—54. 754,8 bez., per Oktober — per Ottober⸗November 
5 a 52,9 bez., per Nobember⸗Dezember 52 bez. Gekündigt 

iter. 


Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich 
zumeiſt gut behaupten 

ie Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränderten Kurſen. 

Der Privatdiskont wurde mit 3—3% pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ſehr ruhig zu etwas abgeſchwächten Kurſen um; Franzoſen waren 
Ben ee feſt; andere Oeſterreichiſche Bahnen waren ſchwach 
un 

Von den fremden Fonds find Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
und Italiener als behauptet und ruhig, Ruſſiſche als feſter und mäßig 
lebhaft zu nennen. 

1 Gulden öſterr. 100 555 
Rubel = = 320 Mark. 


N Ausländiſche Fonds. a erlm Dresd. St. g. 4 103,40 5 
Nutſterd. 100 fl. 8 T. 33 e St. al. 8 127,75 W fund Stamm Prioritäts ⸗ Aktien. l ah 102.90 bz 
e e Dividenden pro 1882. do. Lit. 102,90 bz 
100 7 8 inland goose — 49,10 B Aachen⸗Maſtrich 9 54,10 bz .⸗Hamb. I. 1. €. 4 101,25 G 
Bondon 1 Ltr. 8 T 0 ſche Rente 5 1 91,30 558 Altona⸗Kieler | 9% 235,50 bz do. Ul. konn. 44103, 40 G 
100 Fr. 8 T. 3 Tabaks⸗Obl. 2 Berlin⸗Oresden 0 2200 et bB. Berl.⸗P.⸗ Mad. A.-B. 4 101,2) 538 
5 Oel. Gold⸗Rente 84.70 b Berlin⸗Jamburg 19 377.00 do. Lit. Q. neue 101,20 63% 
— n 1 67.00 = Bresl.⸗S.⸗Frbg. do. Lit. P. neue 43 103,30 6 
79.70 Dortm.⸗Gron.⸗E. 2 L⸗St. II. III. VI. 4 101,40 B 
er 55 sehe 100 67. 200-05 allegr. «Bub. n 
DD. ainz⸗Ludwg 8 
Por 5 - do. Kreditl. Narnb.⸗Mlawia do. Lit. H. 4102,30 5 
Do r. St 4.18 | do. Lott. X. 18005 122.30 b [Meckl. Frdr. Franz. do. Lit. L 144110290 8 
perials pr. St. | 167665 de. do. 18641-131609 0 |DRünfl.@nichede do. Lit. K. 144110290 G 
Fal Banknoten 20485 % Peſter Stadt⸗Anl. 8 | 90,25 b Nordh.⸗Erf. do. de 1876 5 103.60 5 
q ö. Bantnot 8110 Pi bo. do. kleine 6 | 91.25 bz Obſchl. N. do. de 1879 5 10100 8 
„ Hanknot. 17100 PVeln. 8 6 | 62,70 58 Do. (Lit. B. 0 11} Götm N 340.0505 
Ruf, Roten 100, 10 N 1 a Ne 1 * 6490 . = ls. Gneſen N 2 * Em. 40 04,8 8 
uf der Werte do. feine g 1109,70 65 JNojen-Gremb. | — bp Em. 40.90 8 
are 4 pCt., Lombard 5 f 8 Stan at 6 9380 0 5 n a 191 70 750 1. „G. ‚St. AB 1108,29 b 
| h 0. ats⸗ 2 h rg. Holen gar. 2 
F eee Ruff, Engl Anl. 1822 5 | 86,25 bi - e ee 0 Part Pol gw. IH 1 
Ditſch. Neichs. An 10380 6.6 do. do. 18625 | 86,90 Weim.⸗Gera (gr.) 2 Magd.⸗Leipz. Pr. A. 4105.40 b; 
019 R eng J 197% 80 3 | do. 24 Toms. do. do. Lit B. 4 1101,20 B 
do. 4101.20 6 do. konſ. Anl. 1871/5 | 87,70 do. 0 Magd.⸗Wittenberge 3 5 
Saag, 101,20 55 HE do. do. kleine 5 | 87,70 B [Werra-Babn | — do. 13 | 85.00 638 
Staats ⸗Schul In 3 99.00 b do. do. 87215 | 87,75 bs Adrechtsdab 17 Mainz-Ludi. 580004 100,60 538 
Kur⸗u. Neum. 7277 v. 2 10 95 8 do. do. 187315 | 87,75 bö Amſt.⸗Rotter 255 do. do. 1875187615 104.00 
* Stadt⸗Oblig 1 1.50 50 do. Unleibe 18776 940 Bi, ale Ts | — 5 0 1. 11207 104,00 B 
0 0 10 4 i — . DD. 
be. 5. 50600 8 do. Orient, Anl. I. 5 57,10 63 RB: Nader) af a c [101,00 8 
Ar %. 0c d. d 16 520 5 Voten 77 1. e ng 
Berliner 446270 5 do. 11.5 | 57,20 006 Gal. We Weſtb. (gar.) — „M., Obl. I. II. S. 411120 
N — 4 101˙25 3 do. be le 1 85,10 0b G ef pre 10 Nordb⸗Er 1 Pely 40 G 
ga e epa 80 fn Pr. Anl. 13500 5 Fat G. L. B)gr. 7. 74 125,25 © Br at. A. 4 
eumärk. 3 96,70 90 bo. 1800 132,00 % |Gottharbb. 95% | — 10 90 59 Ogeaſchl. Sit. A 90 
vn neu 8 93.10 do. Boden- Kredit 5 | 86,25 92 Kaſch.⸗Oderb. — 62.70 63 15 Lit G Bei 4 10090 G 
1 4 1101,75 & de. Str. Br Pf. | 77.60 Da Kyr.Rudlfsb. gar. 44 | 71,60 bz 81 2 Lit. . 3 
A Branzenb Kredit! Türk Art. 10 f e e do. gat. W * i 102,30 G 
ac a 0 - do. Dose vollg. fr. 43,00 bz Det Dan (06 47 1347,10 b — 2 Be: hi 0 
| 3 31 92.80 Ung. Goldrente 6 1102,80 8 do. B. Elb. . 5 1380,50 d 904 1 4 101.20 B 
8 4 402.00 do. do. 4 | 76,00 55 Reichend.⸗Pard. — | 62,80 G 5 do. 2 18744 
| do. 44110225 5% | De-Golb-Ino-Knl.’5 Ruf. Stb. (gar. — 128.28 Da bo. do. u. 1870 4105, 40 © 
eu 4 101,40 60 ane rente 2889 6,5 du Südb gar) — | 60,10 ba do. v. 18804 103.75 G 
Sie e neo P5860 ö. ee deen — | 4350 05 fe ge man. 
Sa ee i 94,00 © nee r bo. Ga 
hi 
j — 0 Hi oypotheren · Certiſtrate. urnczanracer 5 Gels Gnesen 102.75 63 
Galiz. 5 | 69,40 
| aer. dee a . N 110 11005 140 — e AU 5 9200 8 5 4103.00 65 
de ac. HI [101.40 68 0000 0 eee — 1216,25 ee e Doeruer 10 0 © 
eee er — | 0786 e ben e u. 
* entenbri erl. Dresd. St. P — | 50,75 Naher 
t re 851 rz. a0 110 Bresl, Warſch, 2 81,30 bich Thüringer I. Serie! 101,30 5 
erſche 2,20 bz . GrundR. S.Gub. „| 5 112,00 et zB]. do. II. Serie 4103,00 G 
ſenſche 4 101.00 © Marienb. Mlawla 5 |117.40 bz Weimar⸗Geraer 01,50 © 
side ze 4 ns Kin „Enfchebe 7 21,10 110 Werrabahn 1. Em. 4102.75 B 
4 1000 8 0 [Oberlaufiger : | — | 78,75 86 Aan, Maßeichter 4 90.40 8 
€ 4 1101,10 & © Sels⸗Gneſen „2 | 86,75 48 Albrechtsbahn gar. 5 81.40 G 
Aal. 1875 14 1102,10 58" w. fur. nz. 5, 14900 56 au, Duc. Gold | 90.00 @ 
Brem. do. 1880 4 Fyp.⸗Br. v3. 1105 111.10 G 9 3 en-Creuzb. 31 | 99,90 Sale 1873 9.5 91,75 B 
| Sg 3189.20 ba . 11514 1110,80 G beruf | 83 190,40 b Gal. C. Ludwgsb. g. 44 84.40 bz 
do. 3 181,20 ba 98,80 dz Saalbahn „ 2 92.00 et bB Gömör. Cie Pi. 5 1101,00 8 
1 . I 18551341148,00 8 50 © Tutt⸗Jnßerb. 4 99,00 b alf. rbb. 5 | 92,30 5B 
Fe. Pr Sch. x 7 285 20 ba Gerd „ | — 1 58,90 Kaſch — ar. 5 | 82,90 W 
ei cn. 1 . 417 Kronpr.⸗NRud.⸗B. 9.15 | 87,50 558 
3 ode 25.50 8 do. 1869er gar. 87.40 55 
die Kin Is. 12. — 4. 97,10 55 Vom Staate erworbene Eiſenb. weg 5 180 ig 
ln Mind. Rr.-A|3} 126,00 G Berl.⸗Stett. St. Al 44 |abg.118,90 G be. gar. 1 22 5 86.00 bz 
| 58.0 6.1.5 117,90 63 eilen erte en do . V. Ea 81,7 bp 
a b. 115,50 bz bligationen. Oeſt.⸗J. S. altg. St. 3 388,50 ebz G 
5 I. Vooſe 3 189.50 B do. do. gar. 1874 do. 3 381,75 
N r.⸗Looſe 33 0. Er ane 185.5 374.00 B 
e eee 
A . 4 . 0. 9 
i Tor 1148,70 ba Del Rorowb.. gar. 5 | 88.25 bid 
Dind und Baia von W. Decker & Co (mil Möftel) ma ohn. 


2 Mark. 7 Gulden jubd. g Wa 
Livre Sterling 20 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten unverändert und wenig lebhaft. 

Bankaktien waren behauptet und ſtill; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile ſchwächer, Deutſche Bank behauptet. 

Induſtriepapiere waren feſt und ruhig; Montanwerthe ziemlich 
belebt und ſteigend; Laurahütte etwas beſſer, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
unverändert. 

Inländiſche Eiſenbahnaltien ſchwächer und ruhig; Mainz Ludwiggs 
bafen und Mecklenburgiſche matter, Oſtpreußiſche Südbahn feſter. 


og hei 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mart. 


Oeſt. Lit. B. (Elbeth. ) 0 88,50 G Kordd. Ban 55 156,50 & 
Nec NE Nordd. Grumbib.| 0 | 43,50 G 
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Mosco⸗Nläſan gar. 5 103,10 bz do. Part-. r. 110 — 10800 
Dec Smolensk g. 5 86,50 bz Gelſenk. W. 7 125,50 48 
el⸗Griaſy 5 | 81,50 ba Georg. Marienh. — | 86.00 
elenden, 9.5 |101'75 @ 9. Eines 8400 8 
Nlaſchk⸗Morczsk. g 9. 9,00 B [Görl Eiſenbahnb. — 142.50 ebzS 
9 Tobmmst⸗Bologope 5 | 81,30 | ferbeb 84 194.50 his 
do. U. Em. 5 | 71,00 bo. [Hartm. Maicin.| — 147.75 
r e 58680 8 This. u. Sham. 51 [108,75 d 
We Selb 5 110250 8 e 1 
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Bresl. Delfabr. | — 69,10 B 
do. Straßenb. 51 123,75 e ö 
do. Wagg.⸗Fabr. 38 140,50 ebz 
do. do. 9 5 — 91,40 b 
Erdmannsd. Sp. — 68,00 bz 
Glauzig, Zuckerf. — 101.00 bzeß 
jene Steinjalz|) 8: 1102,00 bz 
Kari, e — |14070 6 
a Ang — a 
„ Pet.⸗Ind. — 1 
Buto, Bergwert| — | 80,00 bj 
Redenhütte konſ.“ — 125,00 bz 
do. Dblig.| — 110,25 
dee d e — 12028 BB 
Weſtf. Un. St. Pr. — | 84,50 6 
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